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innigen Gefühls. Die Irifche Volfspoefte ift zum großen Theile eine Schöpfung der

ruthenifchen Frauenwelt und zeichnet fich durch Correetheit der Versform, jowie durch

mufterhafte und gehobene Sprache aus. In diejen Liedern finden wir fein überflüjliges,

fein umpaffendes Wort. Wie in einer vollen und veifen Ühre nu fchöne Körner fich

vorfinden, jo finden wir auch in den nicht verftümmelten Kyrifchen Volfsliedern augerlejene,

Eangvolle und gewichtige Ausdrücke, und es gibt darumter feines, vor welchem Die

jungfräufiche Wange zu erröthen brauchte. Die Compofition liefert ein geugniß von gutem

 
Banernbegräbuiß bei Kolomea in Oftgalizien.

Gefchmac, und in onomatopoetifcher Beziehung hat die Sprache der Bolfslieder den

höchften Grad der Gejchmeidigfeit erreicht, obwohl fie dadurch an männlicher Kraft und

an Wohlflang nichts eingebüßt haben.

Bon der Ipriichen Volfsdichtung verdient befonder3 erwähnt zu werden das am

meiften unter dem ruthenifchen Volke übliche Lied kolomyjka, welches im Kolomyjer

Gebiet feinen Urfprung und davon auch jeine Benennung hat. Das ift die Seele und

die treue Gefährtin des Nuthenen von der Wiege bis zum Grab, mit der Alles beginnt

und endet. Die kolomyjka war urjpringlich ein Tanzlied (dev betreffende Tanz führt

denfelben Namen), hat aber im Laufe der Zeit eine allgemeine Bedeutung erlangt.


